
Rationalität

 

Der Orden schuf sich ein Herrschaftsgebiet, dessen organisatorische

Strukturen und Modernität im Wirtschaftsdenken im Reich bestenfalls

von Nürnberg erreicht wurden und die in vielerlei Hinsicht an die

fortgeschrittensten Staatswesen in Oberitalien erinnerten. Er war

bereits in seiner nominellen Eigenschaft als Landesherr ein

bedeutender Wirtschaftsfaktor, zog aber darüber hinaus durch seine

effizienten, von Wirtschaftsplanung und -rationalität bestimmten

Strukturen größeren Gewinn aus dem Land. Er wurde einziges

nichtstädtisches Mitglied der Hanse und unterhielt in Lübeck mit dem

Hof des Deutschen Ordens eine Niederlassung. Als ressourcenreicher

Anrainer des durch den Städtebund der Hanse florierenden baltischen

Wirtschaftsraumes eröffneten sich damit neue Handelsmöglichkeiten und

erweiterte Handlungsräume.

Der Ordensstaat war in wirtschaftlicher und administrativer Hinsicht

eines der modernsten und wohlhabendsten Gemeinwesen, vergleicht man

ihn mit den Flächenstaaten des Großraums.

Weitreichende Innovationen in der Landwirtschaft sowie pragmatische

Neuerungen im Bereich der handwerklichen Produktion in Verbindung mit

effizienter Verwaltung und einer hoch entwickelten Geldwirtschaft

kennzeichnen eine gegenüber dem traditionellen Lehnswesen überlegene

Organisationsstruktur. Fördernd wirkten hierbei der nach 1282

forcierte Ausbau der verkehrstechnischen Infrastruktur und die

Perfektionierung des Nachrichtenwesens.

Der Hochmeister hatte seinen Hauptsitz in Akkon, bis 1291 dieser

letzte Kreuzfahrerstützpunkt verloren ging. Konrad von Feuchtwangen

residierte daher in Venedig, traditionell ein wichtiger Hafen für die

Einschiffung nach Outremer. 1309 verlegte Hochmeister Siegfried von

Feuchtwangen seinen Sitz in die Marienburg an der Nogat. Preußen war

damit zum Zentrum des Ordens geworden. In dieser Zeit wurde der

Templerorden durch König Philipp IV. von Frankreich verfolgt, den der

willfährige Papst Clemens V. unterstützte. Die Ritterorden standen in

der ersten Dekade des 14. Jahrhunderts aufgrund des Verlustes des

Heiligen Landes im Mittelpunkt der allgemeinen Kritik. So erschien es

ratsam, den Sitz des Hochmeisters in das Zentrum der eigenen

territorialen Machtbasis zu verlegen.

Die Inbesitznahme Danzigs und Pommerellens im Jahr 1308 erfolgte durch

militärisches Vorgehen gegen polnische Herzogtümer und auf Grundlage

des Vertrages von Soldin mit der Markgrafschaft Brandenburg. In Polen

wuchsen nicht zuletzt aufgrund dieser Ereignisse Ressentiments gegen

den Orden und auch gegen in Polen ansässige Deutsche.
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